
Or Gehirn eben so viel gelten muß in Außlegung der Bibel , als der Hm . Reformir-
ten und Evangelischen , wan man die alte Concilia , und Patres soll bey Seiten setzen .

Habt ihr nun ihr Herren , ein vorzügliches , sonderbares Merckzeichen , mit wel¬
chem ihr darthuen könnet , daß eure Religion besser und sicherer seye , als alle andere
auch von euch se !bsi verworffene Seeten und Glauben , so bringet es hervor - könnet
ihr aber dieses nir thuen , und wird eher der Juden Messias kommen , als ihr solches
außnehmendes Beweiß finden werdet , so gehet umb Christi Willen in euch und be¬
drucket wohl , ob ihr in solcher , beweglicher , irriger Religion der Lutherischer nem -
lich oder Calvinischer ruhig leben könnet , für welche ihr nit das mindeste Zeichen oder
Beweiß an Tag bringen könnet , durch welches sie von den vorigen verworffenen Re¬
ligionen unterschieden und erkennet würde . Dieses , dieses Beweiß suchet ihr Her¬
ren , und da ihr es in Emigkeit nit finden werdet , gehetineuch , undsehetzu , obihr
an jenem Tag vor Gott bestehen werdet , daß ihr in solcher Religion gelebt und gestor¬
ben seyd , die nit bessere Beweißthumen für sich hat , als alle andere irrige Secten ?
Waget es nit : Einmahl die Seel vermehren ist ewig selbige verlohren haben .

Dritte Frag /
L> b dieEvangebsche 'glaubettunddarfürhalten / daß LutyekvS «

Gott beeussm seye / die ( ihrem vorgeben nach )
in Irrthum gerathene Christliche Rirch zu ver¬

besseren .
än <lr . Werdet ihr nun ausser der Catholischen Kirchen kein eintzigeReligion finden,

die ihr mit recht und satjamen Grund annehmeu könnet , sogehet in euch und sehet
weiter , obihrvorGottmitVemunfftunddermindesten Wahrscheinlichkeit darfür
halten könnet , daß eure Religion oder Verbesserung der Religion von Gott seye , die
solche verdächtige Uhrheber gehabt , als da seyndLuter und Calvin .

kernarcl . Der Uhrheber unser Religion ist Christus selbst , welcher Lutherum alsdas außerlesene Werckzeug gebraucht seine verfallene Kirch zu refornnren .
conrsä . Nit allein Lutherum , sonder auch Calvinum und zwar fürnemlich hat

Gott gebraucht seine Kirch von den eingeschlichenen groben Irrthume » zu sauberen .
änelr . Das machet ihr unter euch auß , ob Luther oder Calvin der beste seyn solle :Das ist unlaugbar und gewiß , daß Luther der Ertz - Vatter aller nach ihm entstande¬

nen neuenReligionen und Secten und Trennungen im Glauben gewesen seye : dan
vorhin wäre in Europa ( etlichem Böhmen außgenommen ) ein Glaub , und fassen
alle in dem Schifflein Petri .

Lern . Was dan mehr ?
änör . Warthe er lieber Lemsrü ! so müsset ihr da » auch bekennen , daß mehr dan

looo . Jahr die gantze Christliche Kirch im Glauben geirret habe , ungeachtet der theu¬
ren Zusag Christi , daß sie niemahl irren werde wegen seines immerdaurenden Bey¬
stands , diese hart lautende Anklag müsset ihr klar , und mit unwidersprechlichen
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Gründen behaupt -m , und die seiner Kirchen gethane Versprechung Christi umbsiof-
sen : Lcce vsbiLcum luK >, scc . Geherch bm bey euch» blsiütt das End dcrWelr .
Ihr müsset also die Kirch Christi für schlechter als dan halten , ais diê Dynagog der
Juden , welche nach Zeugnus Matth . r ; . auch unter den verderbten Sitten im wah¬
ren Glauben beständig geblieben , daß Christus auch befohlen das Leben nach Lehr der
Pharisäer und Schriffc - Gelehrten einzurichten -

Ja ihr müsset eingestehen , wie ihr närrischer Weiß träumet , daß der Juden Glaub
unter so vielen Ubelen und Lästeren des Volcks seye unverrückt in den Priesteren und
sittlichem Leib der Synagog verblieben , aber nach dem der Vorhang gleichsam hin¬
weg genommen , und an statt des Schattens dieWarheit des neuen GnademGesa -
tzes hervorkommen , und wir Christum den Hohen Priester gehabt haben , welcher so
embsig und inständigst für uns gebettet , daß wir in seiner von ihm angefangener und
von seinen Aposielen fortgesetzter Lehr erhalten würden , daß sage ich dannoch kaum
400 . Jahr die Christen in ihren Pflichten verblieben , und der Glaub , da er recht an «
fangen solte , wegen geendigter Verfolgung der Tyrannen zu blühen , uud sich zu er «
weiteren , also verdorben und verlohren seye , daß er hernach ni'rgendmehr auffrichtig ,
und ohn Irrthum beybehalten seye , und daß die Welt in solchen Finsternussen zum
wenigsten bey , 000 . Jahr gleichsam vergraben gewesen , biß endlich Gott der Herr
durch seine Gnad sein Evangelium hat wiederum durch Lutherum an Tags Liecht
kommen lassen .

Lern . Jch gesiehe ^ näres ; , daß es sehr beschwärlich falle alles das zu bejahen , was
du da sagest , aber da wir sagen , daß unsere Kirch besser seye als die Catholische , müssen
wir auch nothwendig lehren , daß sie geirret habe .

änär . Recht so Lernsrä : Aber so frage ich und erfordere ein wahres , vernünfftiges
Urtheil von ihm , ja von allen Menschen , ob ein mit Vernunfft begabter könne dar «
für halten , daß ein anderer zu Verbesserung der Christlichen Kirchen habe von Gott
außersehen werden können , als welcher mächtig in Wort und Wercken nit allein ei¬
nem Eliä . sonder auch dem Moysi so wohl an Wich ' igkeit des Ampt als Menge der
Wunderwercken gleich wäre ; dan Moyses hat nur das Ceremoniäl Gesatz , wel -
cheservonGott bekommen , seinem Volck vorgetragen , und Elias würde erwählet
die Gemüther der Gläubigen mitten in dem Feur der Abgötterey aussrichtig zu halten ;
aber daß von Christo gegebene Gesatz der Gnaden / so durch Ungluch der Zeiten von
allen Kirchen öffentlich verlassen und verworffen wäre , mnste endlich der Welt wide «
rum ergäntzer und hergesselletwerden ; O was muß das für ein gewaltiger Wunder -
mann seyn ! er muß weit über Eliam und Moysen gehen , indem solches Ampt so groß
ist , daß kein Mensch ein grösseres weder vor / weder nach Christum überkommen hat.
Ist das nicht währ ihr Herren ?

Lern . So ist es .
ünär . So soll dieser grosser Mann seyn eur Luther , welcher wie der gantzerWelt be «

kam , sich unterstanden hat die Reformation ( wie ihr sie nennet ) einzuführen ? Und
wie die Rcformirte begehren , soll solcher Mann Calvin gewesen seyn ?

Ltrn . Da redest du recht / das halten wir Lutherische sicher dafür .
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Qrnr . "Und wir Reformirte behaupten , daß es Joan . Calvin gewesen sehe .
änär . Das gilt mir eigentlich gleichen viel , machet dieses unter euch auß . Dieß

bitte ich nur , brauchetjetzund eure Vernunfft und Verstand , die euch Gott gegeben
hat , und führet zu Gemüth nur r . Stück . r . -0 nemlich Luther seye von Gott zu
solchem Merck beruffen gewesen , r . Oberem solches Leben geführt , daß manver -
nünfftigdarfür halten könne , Gott habeihn beruffen .

Was daserste eingehet , so müsset ihr darthuen Lutheri außnehmende Tugenden ,
oder dessen außerordentliche Wunderwerck : Elias war von Gott beruffen , und hat
seinen Beruffvor der Welt dargelegt mit erstaunlichen alle Natur übersteigendeWun -
derwerck , und mit einer ungememer grosser Heiligkeit des Lebens . Hat wohl Luther
ein einiges von diesen beyden unfehlbaren Zeichen des göttlichen Beruffs der Welt
können vor das Gesicht stellen ? Hat er jemahlen auch nur das mindeste Wunder¬
werck verrichtet ?

Lern . Ist dan kein Wunder , daß so viele Menschen von der Catholischen Kirchen
abgefallen , und Luther angehangen haben ?

än6r . Ach neinlwan das einWunder , so seynd ja viel berühmter deßwegen em
Arrius , ein Pelagius und fürnemlich Mahomet , deren ein weit grössere Menge an¬
gehangen , als euren Luther oder Calvin . Wie wisset ihr dan , da Luther kein Wun¬
derwerck auffweisen kan , daß er von Gott berußen , und zwar zu so grossen , unge¬
wöhnlichen Sachen , daß ihr nemlich ihm mehr , als den Vätteren der Catholischen
Kirchen glauben , und die Kirch für ein Ehebrecherin außscheltet soltet , welche doch
vorhin als die Gesponß Christi , die Erbin Gottes und Mutter aller Rechtgläubigen
aeehretund angesehen worden ?

Könnet ihr Herren hier keinen ordinari Beruffauffbringen ( wie ihr dan nit könnet)
so seyd ihr doch gezwungen einen ausserordentlichen Send - Brieff zum wenigsten dem
Schein nach vorzulegen ; aber solcher außerordentlicher Beruff kan anders nit als
durch Wunderwerck behauptet werden . Deswegen Epodi 4 . Gott dem Moysi die
Gnad verlyhen Wunder zu würcken . vc creärnr guoä sxpsruerit rib , vominuz veur
xatrum worum . Jesus selbst auffdaß erzeigte , daß er der wahre Messias und Got¬
tes Sohn wäre , hat sich ja der Wunder bedienet bey den Lehr -JüngerenJoannis
Match , i I . L -cci viclcnr , clsulli smbulsnr . Die Blinde sehen / die Lahme geF
hen . Ja noch offenbarer sagter Joan . IplsosierL , guL ego kscio rellimomum
xerbibenr äe me . Die Apostolen seynd hierin Christo nachgefolget , und haben so
wohl durch Dort als Wunderwerck das Evangelium ausgebreitet, dle ^ uoenim

-t sagt HieroNY . in Cap . Ls . Jsaiä ) xoluillem omns ! Acnce5inrLmbrevitemporscrs -
«lere , nill llgnorum mirsculir 6äc ; eorum ellec , ^ uoclammoclo exrorts , loc^uentibur
enim öc chmsniibur ^ pokolir » öc ^ pollolici ; viris vominu , li ^ norum mulriruclino
relsionäebsr . Es hatten insd kurtzer Seit nit alle Völckeren den Glauben
annehmen können / wan nit durchwunderzeichen deren Glauben gleichsam
wäre erzwungen worden , dan da die Aposkolen / und Aposkolischerlĝ än-
ner redeten / undrieffen/ wäre der Herr da/ und bestättigce ihre Lehr mch
deirWunderwercken . D̂ - W as
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Was haben dan die Apostolen Luther und Calvin für Wunder gethan , was haken

die Apostolische Männer Melanthon , Beza , Bucerus , schwenckfeld , Decolam -
padius und andere wunderbarliches außgerichtet ? Nit das mindeste haben sie im gan -
tzem Leben gethan , daß auch von weitem nach einem Wnnderwerch schmecken thäte ;
und dannoch die neue Lehr , diesoftembde , founerhörteLehr , wansie vonGottge «
Wesen wäre , verdiente ja wohl durch Wunderwerck besiettiget zu werden ? Dan was
wäre unerhörter , was ungewöhnlicher ais Ruffen und schreyen , daß alle Kirchen
in der gantzen Welt vom Glauben abgefallen , daß die Griechen und Lateiner gröblich
irren , daß sie die Schufst nit verstehen , daß sie nur mit ihrer Kunst und Erdichtun¬
gen die Welt bekriegen , darum seye Luther von Gott erweckt diese grobe Jrrthumcn
zu verbesseren . -O hätte dan Liither nit hierdurch ein nahmhafftes Wunderwerck
müssen sein erlogenes Fürgeben beweisen ; Gewißlich ein wichtige Sach und sonder¬
bare Fürsichtigkeit der göttlichen Gute , daß Gott nitgewollet , man solle ihm so leich «
sinnig und ohne Ursach glauben ; und daß hergegen die Ketzercyen , und falsche Lehren
durch Eigensinn der Menschen , und ungestüm nit durch Wunderwerck , und gewis¬
se , vesteMittel angewachsen seynd . Das Mosaische und he .mack Christliche Gesas ,
O durch was Wunderwerck ist es nit eingeführet und bestettiget worden ! roie herr¬
lich , wie groß wäre Clias nit durch die Wunoerwerck ? Was wunder Ding haben
sich nit mit Petro und Paulo zugetragen ? Was herrliche wunder Ding har man nit
gesehen in der Kirchen , da sie unter den Heyden angefangen , und auch hernach biß zu
jetzigen Zeiten , da sie in Indien und anderen weit entlegenin Länderen ausgebreitet
wird ? Habt ihr dan nichts dergleichen an Luther , an Calvin und derselben Hülff-
Gesellen , wie könnet ihr liebe Herren euch dan vernünffrig einbilden , daß solche Leuth
von Gott beruften ? Wie könnet ihr solche für Gottes Apostolen halten ?

Lern . Luther hat keiner Wunderwerck bedürftt Herr ^ näress , weil sein Lehr als
die Lehr der Aposielen schon längstens durch die Wunderwerck der Apostolen vonGott
wäre bewähret und bestetnget worden .

ünsr . Kommet er nun auch auffgezogen , lieber vemarä , mit bemalten erdichte¬
tem Mährlein seiner Prediger ? Aber O wie übel bestehet er mit diesem hirnlosen Vor -
wand ! Jene Lehr welche Elias dem Volck vorgetragen , umb selbiges von dtt Ab¬
götterey abzubringen , wäre kein andere , als die Lehr des . Gesätzes , welches Gott
vorlängst durch seinenPropheten denJsraeliten in derWüsten hatte angekündiget , und
mit so vielen Wunderwerken bekräfftiget ; nicht desto weniger hat Elias neue Wun -
derwerck müssen thuen , damit Gott zeige , und die damahlige Menschen ausser allen
zweiffel stelle , daß desselben Lehr eben die nemliche Lehr des Mosaischen Gesätz seye ,
und er mit Vortrag derselben die verkehrte Sitten und Abgötterey zu verbesseren von
Gott beruften , und außerwöhlt seye . Gleicher Gestalten obschon die Lehr des Lu¬
thers eben jene Lehr gewesen wäre , welche die H . Apostolen haben gepredigt , und
mit Wunderlichen bekräffrigt , aber in der Welt zu Grund gangen ( so doch beydes
gantz Falsch , und erdichtet ist) hätte es die unumbgangliche Noth erfordert, das Gott
durch den Luther Wunderwürcke , umb zu erweisen , daß seine Lehr die Lehr der Apo¬
stolen , und er mit solcher die Kirch zu verbesseren von ihm beruften seye . Ja die

Wun -
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Wunderwerck wären vielmehr nothwendig gewesen für Luther als für den Ellas , itt
dem die Mosaische Kirch noch gantz und sichtbar in der Welt zu Zeiten des Elias ver¬
härtete ; die Apostolische aber zur Zeit des Luthers ( nach dessen falscher Aussag ) gäntz -
lich wäre zu Grund gangen . Wo seynd nun dan die Wunderwerck des Luthers ?
Wer hat von einem auch dem mindesten jemahl was gehöret , oder gesehen ?

Wie könnet ihr liebe Herren dan von euren Predigeren euch so bethören und ver¬
blenden lassen , daß chr ohn einiges nachderrcken denjenigen für einen Propheten , für
einen Apostel , und abgesandten Gottes ansehet , in welchen eben so viel von einem
wahren Wunderwerck , als im Simon dem Zauberen , in Mahomet , in Pelagio ,
in Arrio , in Nestorio , und andern Ertzlügner und auffwickeler anzutreffen ist : M -
ist eurer Witz wo der Verstand ?

Villeicht hat aber den Abgang der Wunderwerck ein außerordentlich grosse und
verwunderliche Heiligkeit des Lebens bey dem Luther ersetzet , welche gleich einem
Wunder kan gehalten werden ?

6crn . Freylich /wäre » , daß kan er wohl dencken , drum unsere gelehrt so viel Lob -
sprüch , ja gantze Predigen und Bücher von ihm hinterlassen , seine Tugenden dee
Welt desto besser vorzustellen .

/wär . L) ihr Herren ! Man sehet , wie ihr in anderen Sachen und Handel so klug ,
so vernünfftig verfahret , wie ihr suchet euch vor Schaden « nd Betrug zu hüthen ; wie
kommet es daß ihr in dem so aberwitzig und schier Verminst ! - Löß seyd , was den Lu¬
ther angehet ? Ey warum lasset ihr euch von euren Hr . Predigeren ohn alles nachsinnen
so ' bethören , und hinter das Liecht führen , die ihr schuldig wäret besser zu un¬
tersuchen ?

Lern . was ist das ?
/wä .Daß ihr Nervlich nit besser nachforschet , was Luther für leben geführet ; dan wan

ihr dieses thätet so würdet ihr Sonnen - klar sehen , wie es unmöglich gewesen seye daß
er von Christo seine Kirch zu Reformiren beruffen worden und folglich , daß eure Re¬
ligion nit könne ein wahre göttliche Religion seyn .

Lern . Was redet er Hnäre » ? Davon hab ich nie was gehöret ?
/wär . Daskanseyn : Aber seye er gewiß , daß kein Leben gottloser kein Schreib -

Art ärgerlicher , kein Todt unglücklicher als Lutheri gewesen , und folglich ist es un¬
möglich , daß ihn Gottzur Verbesserung seiner Kirchen beruffen hat .

Lern . Ich hoffe nit , daß er nach Catholischer - Art suche Lutherum durch Schmähe -
Wort unter die Banck zu Wersten ; dan gehe ich fort .

/wär . Ein Lieber Lernsrä , daß seye weit von mir : Und ich will lieber stillschwei¬
gen , als ihn erzürnen ; sonstich hättevermeinet , er wurde nit unwillig werden , noch
für Ungut auffnehmen , wan ich die Warheit sagte , damit er der Sachen was reiffli -
cher nachdrucken könte .

Lern . Wan er die Warheit nur reden will , lieber /wäre » , so wird er mir recht
angenehm seyn .

/wä . So hab ich auch vermeinet dahero ich nichts anders ihm vortragen werde , als
was Lutheri beste Freund von ihm bezeugen . Cyriacus Spangenberg gewesener Doc-D r tor
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ksr undPrediger be ? euchSchreibt über bie ersteEpi' MPauli an die§or'Dnchsr , da5 öön
den erstenLmheraner derLuther seye gehalten worden einnbilvmcuz undllnliicu ! hall ist
ein solchehader- inetze die allezeit wolte recht haben , keinen etwas gut seyn lassen , auch nie ,
mandwejchen wolte , in allem seine eigeneLhr suchte und niemand neben ihm leyden wol-
te .Em voLor tt / p - rbolicur das ist solcher struntzer , der auß einer Flohe könne ein Ca ,
meel machen , von tausend sage , und kaum fünffmeine ^ ins Feld hinein Rede , eck
seye wahr oder nit : derzweymahl mehr sage , als es an ihm selbst ist . Ein
monicus em Mensch der sich muchwiüig in alle Händel einmische , und aller Sacken
an massr die ihn doch nit angehen . Ein Ollenrscor ingea » der nur mit seinem schönen
Verstand ohn Noth gepranget . Ein äcoieur . ein starr Kopff , der nur seiner Sinns
gelebt . Solchen rühm hatLuthergehabt , nachZeugnus8psnAenberL >

Nun lasset uns auch hören , was Erasmus der grosse freund Luther , , von ' ibm be¬
zeuget in seinem blypersrjMe : ' ^

Das ich glaube mein Luther du seyest der Welt gegeben worden
rrmb nit dem Gchwerd des Evangelii die Riech zu kverbesieren /
stehen mir zwar viele Ding im Weg besonders aber deine in
Gall eingedunckke Feder / dein » «gezäumter Muchwill zu lästeren /
deine mehr dan bübische Stich - Spott und Smachreden , deren du
dich gebrauchest wider alle , die sich getrauen nur cinWörelein wider dei¬
ne Lehrzu sprechen . Erasmus fahrerFort : wo ist fener wunderlicher Evan¬
gelist / der sich geruhnet / er wolle mit dem Schwerd des Worts Gottes
das Evangelium wider die Pforten der Hölle widerum in Freyheit seyen
dasgantze Merck kominec aufs Lästerungen / auff Verlaumbdungeri auff
Drohungen an . Da haben wir die Früchten deines Geistes . Die Sach ist zu
einem blutiger ) Rricg komiuen / und haben wir noch ärgere übelcn zu forch -
een . Erasmus fahret fort den ,Luther zu beweisen , daß er mit seiner Lehr , und auss
gesprengten Bücherei , des schädlichen Bauren Kriegs eintzige Ursach gewesen , welches
Luther auch bekennet in den Tischreden Fol. und Torr, . 2 . Jen . Germ
Fol . i ; o .

Es heisset über dieses bey Erasnw : Ich hätte nicmal wider dich etwas gere¬
det wan du nie dein falsche Lehr so weit hättest ausgebreitet / daß man ien bcv
allen Weberen und Schuster - Gruben gcmeinlich redet / und will behaupten
es gebe keinen freyen Wille , ) / sonder alles müsse geschehen auß purer Noch -
Dr , karrst uir zehen Wort nacheinander Reden ohn schmachredcn : Die Apo¬
stel haben vorzeiten ihre Weiber verlassen / als ste daß Evangelium zu pre¬
digen auffsich genommen ; unsere Apostolcn aber vermeinen / sie könten das
Evangelium nit recht predigen ! Wan sie sich der Weiber nic gebrauchen
mit einem Apostolischen Geist stimmet nit überein dieser so leichtfertiger
Muchwillcn : Du Lurhergibst vor / du sitzest die Gewisien in Ruhe aber die
Sach selbst zeiget an , wie du die Gewissen in Ruhe sitzest / indem täglich
neucnGcccen hervor wachsen also daß die mchriskelevte Manchen / und nit
Msstn / was und wem sie glauben sollen . Der
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Der durchleuchtigste Fürst Georgms Hertzog zu Sachsen , Schreibt rfrf . bitt

Lr . Decemb . Untcrandeienan Lulherum also Tom - s Witt . pag . r ; i - kllcnber -
§iu ; in vit » llulberi psz; . rZO . Ich kau versichere »» / daß ich nach deinem Evau -
gelio nichts frage dan ich weiß / wie solches von denen höchsten Häupteren
der Christenheit seye verworffeu . Ich hab alle möglichste Sorg angcwen -
der / daß meine flntert hauendem Evangelium nit annehmen / und darzrt
haben die Schlinrme flüchten anlast gegeben / welche aust selbigem erwach¬
sen seynd ; dan weder du / weder ein ander kan in 2ibred stehen daß dis
schändlichste Lästerungen gegen Gdkt , und seine gebenedeite Mutter ge¬
gen das hochwürdigste Sacrament des Altars und alle Heiligen aust deiner
Lehr / als aust einem Bronnen Entsprungen stynd ; du und deine Anhän¬
ger haben erneuert die alte Letzereyen so die Birch vorzeiten Verdamme «
hat ; der löbliche Gottes Dienst wird dergestalt " » verwüstet / und verdor¬
ben / daß von denen Zeltendes AeyersSergii nichts dergleichen ist gese¬
hen worden .

wanstynd aber mehrere Gottes schändischeehen / und verdammliche
beyläger mit denen Gorc verlobten Jungfrauen gesehsn worden / als da
dein Evangelium ist bekam worden / wan seynd mehrere auffrühren Fe¬
ge , » die rechtmäßige Obrigkeit gehöret worden als da dein Evangelium ge¬
höret worden wan har rnan auffsolche weiß die Birchen geplündert / wan
hacman stgestohl n / undgeraubec / alsdadeim Lehr har angefangen k
wanhatman den Ehe Männeren ihreweiber entführet / und anderen zur
ungebühr übergeben / wie unter deinemEvangelio seyund gesthichtr' Watt
styndmehrere Ehebruch betrieben worden / als von der Zeit / dadugeleh »
rct hast / daß das Weib / wan sie von ihrem Mann nic empfangen kan sich
solle zu einem anderen verfügen etc . L) entsetzliche Sachen , mein Kernsrü . Aber
es ist noch kein End , es klag . t der Hertzog weiter . Es kommet herzu daß du ZU
wittcnberg gleichsam ein Freyheit - Orts aussgerichcet hast / wohin alle we¬
gen Diebstahl versthreyte Mönchen / und Nonnen ihre Zuflucht nehmen /
und von dir angenommen werden / nach dem sie die Lärchen und Lloster un¬
ser Herrschafft austgeplundert haben , daß also wittenbcrg ein gemeines
Schloß seyn / wo alle abtrinnige in meinem Gebieth ihren auffenthalv ha¬
ben ; es wird ihm ( lieber i ' erngrcl ) zu lang fallen , wan ich alle lästeren solle anziehen ,
welche der Hertzog dem Luther klar vor die Augen legt , da aber dieser Hertzog zu Lu »
theri Zeiten gelebt , seyn Leben gesehen , und feineLehr gehöret , auch beyder Früch »
ten empfunden hat , kan er dessen Zeugnus unmöglich verwerffen , wan er als ein
vernunfftiger , und gewissenschaffter Mensch Handelen wolle : Ich gehe mit stillschwek »
gen vorbey ( damit ich nit in verdacht komme als wan auß hast oder Bitterkeit des Ge «
mäths etwas gegen Luthern m vorbringe ' ', wolle ) was sonst für grosse Lästeren in Luthe *
ro gewesen seynd , welche so wohl auß seinen eigenem hinterlassenen Schriften , als
geführtem Lebens - wandel der gantzcn Well bekant seynd ; daßwemge , was ich hier

D 4 gesagt
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gesagt hab , kan keil bemünfftiger Mensch , und also er auch selbst nit ablaugnen,
weil diejenige , so es bezeugen , die beste Freund Lutheri gewesen seynd .

Ich aber frage ihn nun liebster Lern ^ rä . Was für ein gescheider Mensch , so nur
f, n wenig seiner mit dem Glaubens - Liecht erleuchter Vernunstt will Gehör geben , kan
ihm einbilden und darfür halten , daß der heiligste und allerweiseste Gott sich eines so
so unheiligen ?) renschens solte gebraucht haben seiner Kirchen die wahre Heiligkeit und
Gerechtigkeit mitzutheilen ?Daß er das lebendigeWaster seiner reinen Lehr in ein so un¬
reines Geschirr werde eingegossen haben , damit es daraus in seine heilige Kirch flieste ?
Daß er den unschätzbaren Schatz seiner Warheit gemorsten habe in ein solches Koch ,
damit seine Kirch dardurch gereiniget würde , daß er einen Menschen der gar
nichts von einer auch gemeiner Heiligkeit und löblichen Lebens * Wandel , ja
das gerade Widerspiel an ihm gehabt , mit hellerem Liecht der Warheit wer¬
de bestrahlet , und mehr mit seinem göttlichen Geist erfüllet haben als die hei¬
ligste , gottseeligste , in seinem Dienst getreueste , tngendsamste Männeren ?
Lau rnan wohl von denen Dörner cn Weintrauben sammlen / oder
Feigen von den Drstelen fragt der Heyland Match . 7 . Und ich frage euch
Herr bsrnsrll , und alle redliche für dero Seelen Heyl sorgfältige Lutheraner , ob
sie wohl von solchem Martina Luthero sagen können , daß er ein löbliches Le¬
ben gefüyret ? Kan man was gutes von ihm sammelen zur Besserung der
Kirchen ?

Lern . Es ist wahr , wan man den Sachen recht nachdrucket , solte einem
billig ein vernünfftiger Zweistel ankommen , daß es mit unser Lehr nit so be¬
schaffen seye , als die Prediger uns vorschwetzen : Aber ich muß dir doch auch was sa¬
gen , änäre 35 , vor ungefehr s . sä 6 . Jahren wäre der Jesuit Pfiffer zu
Äugspurg , welcher den Lutheren sehr veracht , umb unsere Religion verdachtzu
machen , aber unser damalen lebender sehr gelehrter Prediger Herr Holeisen hat
ihm stattlich das Maul gestopffet , da er unter anderen saget ; wan was
übrig wäre au Luther daß sich nie lassiv entschuldigen / so habe er , sei¬
ne Schwachheit erkennet / bereuet : Gott abgebetteu / Leid darüber
getragen / sich in Christi Bluv davon abgewaschen / sich gebessert/ und
keinen auff die Nachfolg seiner sundlichen Verbrechen gewiesen / und
seye eines heiligen aufferbäulichsten Codes endlich gestorben / die Früch¬
ten seiner Lehr und grossen Fleisses im Himmel einzunemmen , und also meine
ich daß die begangene Fehler Luthero nit haben Schaden , noch an seiner Lehr
veränderlich seyn können .

/rnll . Lieber ll - rnarü , wohl ein armseelige von der Verzweiffelung den Lu¬
ther anders zu beschönen abgetrungene Außflucht deines Hr . Hodeisen : In
welcher zwey , ; centner schwerer Lügen und Erdichtungen sich befinden ; wie ?
Luther mit wahrer Bereuung seiner Sünden und Verbesserung seines Lebens
Büß gethan ? Das ist was neues , so die Welt noch niemal gewuft , noch
jemand hat gehöret : Luther noch bey seinen lebzeiten Büß gethan ? Wie , undmit



mit was kan solches bewiesen werden ; ist wohl ein einiges Wort bost einet
vollkommener Bereuung Leyd , und Abbit seiner Missethaten vor Gott in al¬
len seinen Schafften zu finden ? weise er es auff , oder sein H . Prediger , wan
er es vermag . Hätte Luther ernstlich seine Sünden bereuet , und vollkom¬
mene Büß darüber gethan , hätte er ja öffentlich müssen widerruffen , was er
unbilliges , verlaumbderisches , schmach , und lästerliches wider Gott , und die
Menschen , lügenhaffres , versührisches im Glauben geschrieben hat , und
öffentlich in die Welt ausgebreitet : Daß ist zur wahrer Büß und Bereuung
unnachläßlich nothwendig und von Gott erfordert : Ohn solchen Widerrufs ist
kein wahre Büß vor Gott , die den Menschen in dem Blut des göttlichen
Lamms von den begangenen Sünden abwasche ! Dan so lang ein solcher
Mensch nit widerrufet , ist es ein augenscheinliches Zeichen , daß er hartneckig
verharre in dem was er unbilliges , denen neben Menschen schädliches und nach -
theiliges geschrieben , und öffentlich außgespreyet l Sothanns Verharrung im
bösen kan ja unmöglich bestehen mit Bereuung desselben - Hat aber Luther je -
mahl einen solchen Widerruf gethan ? Wan , wie ? Wo ? Mit was für
Worten ? Weise mans auff , so fern man es will beglaubt haben . Sein Hoch¬
muth , ehrsucht , und Hartnäckigkeit hätte ihm vom Widerruff nit daß min¬
deste Wörtlein zugelassen ; hat er nicht im Gegentheil vor dem reichs Tag zu
Worms sich öffentlich verlauten lassen , er gedächte nit in seinen Vucheren nur
ein Wort zu veränderen , und daß mit unverschämten Worten , mit trutzigen

" und unsinnigen Gebärden , mästen es bezeugt mit diesen nemlichen Worten das
Kaiserliche Edict ? Ware nit sein Leib - Spruch ? Leäo nulli ich gib niemand
nach . Hat er nit geschrieben ? Gott der allmächtige fe >?e mir Feind / und
vergebe mir meine Sünden nimmermehr / und / rosse mich in dem Abs
gründ des höllischen Feurs Tom - 6 . Witt . fol - ; zr . Ist daß ein Bereu¬
ung und Abbitt seiner Sünden vor Gott ? Hat Luther ferners bereuet , daß
er die Schrifft wissentlich verfälschet , benanntlich daß er der Stell des H .
Pauli von dem Glauben das Wort löl - , allein eigenmächtig habe hinzugesetzt ?
Als ihn die ftinige ermähnet , er solle sich in obacht nemmen , das Wort lo -
I - , allein seye da in keiner Grundsprach zu finden ? hat er nit geantwortet §
Wan eur Papist sich viel unnutz machen will mit dem Wort lolr allein / so
sage ihm Fluchs also Doctor Martin Luther wiüs also haben , und sprich Pa¬
pist UNd Esel styNd ein Ding , llcvolo , iicjubco , 6t pro rstione volums ; , dgl?
wir wollen nit der Papisten schuler noch Junger , sonder ihre Meister , und
Richter seyn . Hat er jemahl sein Schand -Volles leben , so er für den Ehe ,
stand außgeruffen , verbesseret ? Ist er nit darin biß an das End seines Le¬
bens verharret ; hat er sich jemat widerum gewendet zu Haltung der von ihn
feyrlich abgelegten , aber Gotts - schanderischübertrettenen Ordens - Gelubden ?
Hat er jemahl die Ehr und guten Nahmen , so er der allgemeinen gantzen Ca -
tholischen Kirchen , und sonderbaren Personen hat so vielfältig benommen , ih -L ven
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1W wider zugestellet L Soll daß heissen die Sünden bereuen , und darüberBüß thuen ? Und mit was Wahrheit , mein Lernst kau der von dir genenn -
ker Augßspurgische Prediger Holeisen vorgeben , Luther habe niemand zur Nach -
folgung feiner sündlichen verbrechen gewissen ? Hat er dan nit Theils mit sei,
nem Beyspiel , Theils mit Anmahnungen so viel beyderley geschlechts dahin
verleitet , daß sie den Orden -Stand verlassen , ihre Gott gethane Gelübd über -
tretten sich in einen After - Ehestand eingelassen , wie er es gethan ? Hat ee
Nit unzählbare viel Seelen zu seinen Irrlehren verführet ? hat er nit mit sei¬
nem Beyspiel anlaß gegeben , daß so viel andere ihm nachgefolget , von der
Catholischen Kirchen seynd abtrinnig worden , und allerhand neue Secten , die
nit einmahl mit seiner Lehr einstimmen , in die Welt haben eingeführet ? Hat
er nit ( wie der Hertzog Georgen beklaget ) so viele tausend zur Aussruhr ver¬
führet ; Hat er jemal solches bereuet , und Gott abgebetten ? Dannoch müs¬
sen die Herren Lutheraner das glauben Iweil es ihnen von ihren Herren Pre¬
digern vorgeschwetzet wird . Es wird aber ihnen vorgeschwebt , weil Luther ,
änderst nit kan schon gemacht und die Hochschätzung so ihm sein der Welt
allzu wohl bewustes gottlosses Leben , und Schreiben hat benommen , widerum
in den gemütheren der semigen erworben werden , als mit närrischer Andich -
tung einer Büß , und Bereuung . Gesetzt auch doch niemahl zugegeben , mein
Lernsrä , das Luther seine Sünd bereuet , und Büß gerhan harte , so müsse
solches geschehen seyn gegen dem Etrd seines Lebens : Herauß folget das Lu¬
ther vorhrro , und zwar zu jener Zeit , in welcher die Kirch von ihm hätte
sollen gebessert werden , wenig oder gar nichts von einer Heiligkeit an sich ge¬
habt habe ; dan wäre er allezeit vorhero Heilig gewesen , hätte er ja keiner
Büß und Bereuung bedärfft : Hie mit bleibt es bey meinem Außspruch :
Was für ein verständiger Christen Mensch , kan ihm einbilden , daß der aller -
heiligsts Gott einen wurcklich unheiligen Menschen werde erwählet haben sein
Kirch Heilig zu machen daß ein solcher Mensch einen wahren berufft von
Gott gehabt zur Verbesserung der Kirchen , da er denselben weder mit Wun¬
derzeichen , weder mit einiger Heiligkeit hat können beweisen und vor der
Welt darlegen .

Zum anderen , ist es auch zu grob gegen die Wachest geschrieben wan dein
Hr - Holeisen sagt , wie des Luthers Todt so schön , so Seelig freudig gewe¬
sen seye .

Lern . Warum soll duß erlogen seyn ? Er ziehet ja als zeugen , an den Hr .
von Seckendorff in billoriL Lurbersnilmi , fambt einem Brieff den des Lu¬
thers getreuer Jünger juttuL ^ ons5 an den Churfürsten zu Sachsen soll ge¬
schrieben haben .

änä . Es bemühen sich die Hr . Lutherische Prediger zwar mit allen angespann¬
ten Kräfften ihres Verstands der Welt vorzustellen , was ein herrliches Lebens -
§nd Luther vor rso . Jahren gehabtSie können keine gnugsame Wort fin¬

den
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den solchen Todt anzurühmenund hervor zu streichen : Ast aber alles gleich M -
fehlbar wahr , was die Hr . Prediger von selbigem berichten ? Freylich , alles
wahr , darvon soll kein einiger Mensch zweiffel haben : Aber alles was die
Catholische Seribenten melden daß feynd lauter unverschämte , unverantwork
lichen UnwarheiLen , die Gott an jenem Tag suchen wird

Doch lieber Lernst : lasse uns von Lutheri Todt nit mehr reden ich
wünschte von Hertzen daß es ihm ewig wohl wäre .

kern . Warum änäres -r wolst du nit mehr reden ? Da ist ja nichts sünd-
hafftes an .

^ nä . Mein Lernsrä : Es ist allezeit gefährlich von Luther reden , auch wa »
man die handgreifflichsteWarheit vorbringt ; weil die Lutherische immer mei¬
nen ( wie sie von ihren Predigers » unterwiesen werden) daß die Catholische auß
lauter Haß gegen Luther herauß fahren ;

Korn . Ey , änäceLs dgß meine ich von dir nit : Sage dan an , was urthei¬
lest du von Lutheri Todt .

ünär . Lieber Kernsrä : Ich Urtheile nichts ; sonder bin zu Frieden , daß
ich weiß , wie die Lutherische Prediger , und Schrifftsteller , nit glaubwürdiger
feynd als die Cathoüsche ! dan man hat mehr als zu offt erfahren , wie sie
mit allerley Erdichtungen und träumen das Leben so wohl als den Todt Lu¬
theri den ihrigen künstlich wisteu vorzuwählen , umb Luthero ein Hochschätzung
zu erwerben ; da man bey genauerer Erforschung gesehen , wie alles falsch , und
erlogen gewesen ; und ist also meinem Urtheil nach der Catholischen Nach¬
richt von Lutheri ableben weit besser gegründet , und auffrichtiger , als der Hr ,
Lutherischen -

kern . Laste dan hören , was mein änclres ; ydex was saget er von Luthers
Todt ?

ün6 . Jaeobus Harennius zwar ein Calvinist , welcher zu Genff studierst, da
Calvinus gestorben bezeugt dannoch offenhertzig , und quffrichtig , wie sein
stiffter Calvinus gestorben seye : Und sage Calvinus ist in Verzweife¬
lung gestorben / nachden er mit einer überaus ; leidigen und unfläthi -
gen ruch / so Gott den widerspennigen und verstockten hinderen in
seinem Gesätz drohet / zermartert gewesen / welches ich für warhaff -
eig sagen kan / weil ich daselbst zu gegen gewesen / und meine Augen
fernes Todes zeugen seynd .

Dieser Harennius ( in seinen Ursachen titule vom Todt des Calvini ) redet
vom Todt Lutheri auch aiso : Ein guter frommer Mann der nit lieget /
fo an dem Ort gewesen / da Luther gestorben / hat mir aufs sein Ge¬
wissen für gewiß gemeldet / daß sich vor seinem Todt der Teuffel in
einer erjchroÄicher und grausamer Gestalt vor ihn gestellet habe der
ihm dardurch einen solche tchrocken einjagte / daß man ihn / nach der»
ex sich gesund zu Bett gelegt / über 4 . Stund hernach Todt fand .

Es Lu -
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Lutheri Vorbereitung zum Tod ist nit die allerbeste gewesen : Ban er vsk-

hin noch bis in die spate Nacht wohl gezecht , und unterschiedliche Zotten er -
zehlet , wie Matthesius in der - 4 - Predig von Luthers / ol . - 74 - bezeugt also /
als er sich Abends zu Tisch gefetzet har er alda viel schone Reden gethan un¬
ter anderen wäre auch diese Trost -Ned : wir alte müssen lang leben / daß
wir dem Tcirssel in die Hinderen sehen . Pssy : welcher Heiliger hat sich
so zum Todt bereit ? Kurtz vor seinem Tod , wie jultus jonss , r^ elanebron ,
und andere Lutherische Scribenten bezeugen in seinem Leben ( hat er noch die¬
ses verzweifelte greul Gebett ) dem Jonas , Michael Coelio uud anderen umb -
stehenden zu betten befohlen und gesprochen : Bittet für unseren Herr Gore
und sein Evangelium / daß es ihnen wohl gehe / dan daß Concilium
zu Trient / und der Verfluchte pabst seyndhessrig wider ihn erzüruee .
Aber was heist das öernsrä ? Soll man für Gott bitten ? Hat dan Gott
noch einen Höheren als er ist , bey wem man für unseren Herr Gott bet¬
ten kan und soll ? Welcher Apostel , welcher Christ , welcher Ketzer , welcher
Jud , und Turck hat jemals also Gebett ? Ist daß nit ein herrliche Andacht
bey annähendem Todt ?

? . l4s (. Cent . v . p3A . 477 . sc 5- g . bezeuget das folgende Erzehlung vom
Todt Lutheri , die aller wahrhafftisie seye , welche auch dem Wicelio zuge¬
schickt , und gleich nach dem Todt Lutheri durch öffentlichen Druck bekant ge¬
macht worden . Nemlich jenes ehrlichen Bürgers , so von Eieleben ankom¬
men , und dem Todt Lutheri beygewohnet : Die Wort seynd ; Luther wäre
den 16 . Febr - gantz fröhlich und wohlauff bey dem Nachtessen , etc . den i8 >
Febr . war er abermahl zum Abendessen über alle Massen lustig , jedcrman hat
er mit seinen Zotten und Possen die Zeit gekürtzet , redete viel Schwenck in
Schimpfs und Ernst von dem Teuffel . Er sagte , daß er und seines Gleichen
Alte müssen darum so lang leben , damit sie dem Teuffel in den etc . se¬
hen . Es wurde aber dem Hr . Doctor gähling bang , und sprach zum D .
Jonas . Ach l D - Jona wohl ist mir Angst und Wehe umb die Brust , etc .
gienge , da er wohl geriben und gewärmet war , in seine Cammer zu Beth
gibt dem Jona , Cälio Aurifabro zu verstehen , daß ihm sehr angst und bang
seye , gab ihnen die Hand mit Wünschung einer guten Nacht mit diesen
Worten : Bettet für unseren Herrn Gort ( O Gotts - Lästerung ! ) und
fein Evangelium / daß ihm wohl gehe : Man ^ schickte noch auß ForchL
um Mitternacht umb zwey Artzt : Da diese Herbeykommen und in seine Cam -
imr getretten , finden sie ihn also ligend , und vermercken keinen Pulß mehr
an ihm , sonder daß er todt seye , etc . So erzehlte der Käthe der Eislebi -
scher Bürger .' Nach der Hand würde dieser betrübten Wittib als ein gantz
sichere Warheit erzehlet , es hätte zu dem Todt ihres Ehe - Herrn sehr vieles
beygetragen ein erschreckliches Gesicht .

« ein . Was wäre dan dieses vor ein Gesicht ;
ünär .
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^ ncZr So gleich hast du gehöret , daß Luther bey der letzten Abendmahlzeit
gesagt habe wir Alte , etc . Diese schöne geistreiche Red hat dem Teuffel
Wohlgefallen , daß er diesen seinen Propheten noch vor seinem Todt mit einer
ungemem herrlichen Erscheinung hat würdigen wollev , umb denselben zu kei¬
nem Lügner zu machen » Luther stunde nach dem Abendessen in dem Neben -
Stubelein an dem Fenster gantz allein , sage aber auff den Röhr --Kasten des
Schlosses den Teuffel sitzen in einer erschröcklichen Gestalt , welcher
den Hinderen gegen ihm Angel - weit auffgerissen ' , und also jenen Spiegel
zeigte , welcher den Alten seines Gleichen vorbehalten seyn solte .

Lern . Dieses ist ein Gedicht änärcsz , ivelches ich nit glaube ?
-^ nclr . Nein Lernst : es ist die Warheit , dan diese herrliche Erscheinung

har Luther nachmahlens mit weinenden Augen seinem Cardinal D . Jonas und
Michaeli Cälio erzehlet , und hat Lälius auch -von dieser Sach in der Leich -
Predig Lutheri außdrückliche Meldung gethan , wie solches in dem 8 . Alden -
burgischen Tomo Fol . 860 . zu sehen ! Allein Cälius suchte die Sach zu ver -
blümen , und sagte nur : -Luther habe kurtz vor seinem End den Teuffel auff
dem Röhr -Kasten das Maul gegen ihn auffsperren , gesehen ; wie Seckendorff
selbst bezeuget Lib . z . Sect . z 6 . a . 134 - ist das nun ein Gedicht Lern » rU ?

Bey dein Cardinal Bellarmino ( Concione 7 . Col . 724 . ) ist zu lesen , wie
daß ein Bürger von Mansfeld in einem Brieff vom Todt Lutheri bezeuget ,
Luther habe täglich biß an sein End , sich alle Mahlzeit zu ,. Mittag und zu
Nacht mit nit wenigen auflandigen süffen Wein wohl besoffen ; nach seinem
Todt aber seye sein Leichnam befunden worden mit verdrähtcm Maul und
auff einer Seiten gantz schwartz , da er doch wenige Stund vorhero sich übet
befunden : Wie solches ihm wr' ederfahren , ob es von dem Teuffel herkommen ,
will ich nit entscheiden Lern - rU . Andere , die eben dieses erzehlen , setzen hinzu
die Gegenwärtige seyen mit einem auffgetragenem Eydschwur dahin angehal¬
ten worden , sothane Begebenheit mit Stillschweigen zu verdecken , und nie¬
mand zu offenbaren , damit solche nit etwa zum Nachtheil und Schand ihrer
Religion gereiche .

Merckwürdig ist zumahlen , was Tilmanus Bredenbachus ( Collat . Fstt
724 . ) PetrusThyräus ( P . i . jDisp . 8 . Sess n . ) F1 srim . Remundus , Hen -
ricuö Helmesius , Cochläus und mehr andere glaubwürdig erzehlen . Zu Gees
le , einen Ort im Hertzogthum Braband , wurden auff Anruffung und mäch¬
tige Fürbikt der H . Jungfrauen und Martyrin Dimpnä bey ihrem ehrwür¬
digen Grab viele von dem höllischen Geist besessenen Menschen von diesem
bösen Gast erlediget r Dahero immer ein grosse Menge oon diesen Leutheu
auß allen Otthen her sich allda befunden . Es geschahe auff einmahl in einer
Nacht , daß alle damahls Gegenwärtige von allen ihren bösen Geisteren be -
fteyet wurden nicht ohn grossen Trost und Freud : Allein des folgenden Tags
darauff befanden sich alle widerum , wie zuvor besessen ynd jämmerlich geplagt -



Man wendek dM wiederum die von der Kirchen vorgeschrieben Beschwörung
gen an , und fragte die Teuffel , wo sie die vergangene Nacht gewesen , daß
sie sich nit gemeldet ; da gaben sie zur Antwort , sie haben von ihrem Für¬
sien dem Lucifer Befehl erhalten , sie sollen sich alle nach Eisleben begeben ,
und allda beywohnen dem Todt Martini Lutheri seines Propheten und treuen
Mithelffers .

Als die Leich von Eisleben nach Wittenberg abgeführet wurde , ist der ge¬
meine Ruff ergangen f wie Ulenbergius bezeuget ) daß ein grosse Menge brand -
schwartzer Naben über der Todten - Bahr in der Lufft geflogen , und unter
beständigen Kraygsen die Leich begleitet haben . Dieser Begebenheit setzen an¬
dere noch hinzu : Daß der Todten - Cörper des Luthers einen unleidentlchen
Gestanck von sich gegeben , obschon solcher eingeschlossen wäre in einen Inne¬
ren umb und umb wohl verlöteten Sarg .

Da kan ich mir nun wohl einbilden , daß er Bernard mit den Hrn . Pre¬
digers « dieses für lauter Unwahrheit halten werde . Warum ? Weil es die
Catholische Scribenten bejahen ; was hingegen die allzu parteyische Luthera -
uer , die alles suchen zu verdecken , was immer nur von weitem mögte dem
Luther zu einer Unehr gereichen , und in allem ihn wollen beschämn , von dem¬
selben erzehlen , muß ein unwidersprechliche Warheit seyn .' Er Lieber Bernard , kan ihm den Todt Luthexi leicht selbst vorstellen , wan
er sich erinnert , wie alle vor und nach Luther gewesene Stiffter und Uhrhe¬
ber neuer Religionen immer unglückseelig von dieser Welt gefahren , wie ton¬
te es dan Luther besser ergehen .

Lern . Ich muß gestehen , die Sachen rühren mir das Hertz , un traue nit
mehr / was unsere Prediger auch immer vorschwetzen ; Ich muß gescheider
Handelen , Als bißhero gethan hgb , es gehet das ewige Heyl meiner Setz¬
ten an . etc . '

^^ A habt ihr Herren drey ihnen vorgehaltene Fragen ; Sehet wohl zu ,
wie ihr auff selbige mit Fug , Vernunfft und Warheit antworten kön¬

net . Das vorgegebene reine Wort Gottes habt ihr nit , und könnet in
Ewigkeit nit haben noch beweisen , so lang ihr eurem Eigensinn und Meinung
mehr glaubet , als der gantzen Catholischen Kirchen . Es hat Christus nit
befohlen , daß ihr eurer eigener Meinung , sonder dem Urtheil der Kirchen
folgen sollet : Es hat Christus auch nit einen jeden auß euch zur lesung und
Beurtheilung der Schrifft verwiesen , sonder allen . .ist äussertest , die Kirch
anzuhören - Es hat auch Christus nit einem jeden auß euch den Beystand
seines H - Geiste ? versprochen , der ihn erleuchten solle , wan er die Schrifft

Beschluß.

Lese ,
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